
Baudirektion
Kanton Zürich ARv/ 47 /2oo6

VERFÜGUNG

vom 3.  April  2006

Hausen a.A. Privater Gestaltungsplan Husmatt (Revision)

Genehmigung (§ 2 lit. b PBG)

Der private Gestaltungsplan Husmatt wurde mit RRB Nr. 1726/1987 genehmigt. Mit RRB

Nr. 161/1994 wurden Änderungen des Gestaltungsplanes genehmigt. Am 1. Dezember

1998 stimmte der Gemeinderat Hausen a.A. einer Revision des privaten Gestaltungsplanes

Husmatt zu. Gegen diesen Beschluss wurde bei der Kanzlei der Baurekurskommissionen

kein Rechtsmittel eingelegt. Die Gemeinde Hausen a.A. ersucht um Genehmigung der

Vorlage.

Mit der Revision werden die Bestimmungen zum privaten Gestaltungsplan Husmatt ver-

einfacht. Der Gestaltungsplan umfasst den Nutzungsplan 1:500, den Erschliessungs-

plan 1:500 und die dazugehörigen Bestimmungen.

Die Vorlage ist rechtmässig, zweckmässig und angemessen (§ 5 PBG).

Die Baudirektion  V  e r f ü g t :

I. Der Revision des privaten Gestaltungsplanes Husmatt, dem der Gemeinderat

Hausen a.A. am 1. Dezember 1998 zugestimmt hat, wird genehmigt.

II. Die Gemeinde Hausen a.A. wird eingeladen, Dispositiv Ziffer I gemäss §§ 6 und 89

PBG öffentlich bekannt zu machen.

HI. Mitteilung an den Gemeinderat Hausen a.A. (für sich und zuhanden der beteiligten

Gnmdeigentümer unter Beilage neun Dossiers), an die Kanzlei der Baurekurskom-

missionen (unter Beilage von einem Dossier) und an das Amt fiir Raumordnung und

Vermessung (unter Beilage von zwei Dossiers),
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Auszug aus dem  Protokoll
des Regierungsrates des Kantons Zürich

Sitzung vom 19. Januar 1994

161. Privater Gestaltungsplan Husmatt, Hausen a. A.  (Änderung)

Mit Beschluss Nr. 1726/1987 genehmigte der Regierungsrat den privaten

Gestaltungsplan Husmatt, Am 31. August 1993 stimmte der Gemeinde-

rat Hausen a. A. einer Änderung des Gestaltungsplans zu. Innerhalb der

Rekursfrist gingen gemäss Rechtskraftbescheinigung der Kanzlei der

Baurekurskommissionen vom 20. Dezember 1993 keine Rekurse ein.

Die Änderungen betreffen ausschliesslich den Sektor 6 «Joggimatt»,

Grundstück Kat.-Nr. 2763. Sie weichen von der kommunalen Bau- und

Zonenordnung nicht ab, weshalb die Zustimmung des Gemeinderates

ausreichend ist.

Es sind keine Bemerkungen anzubringen. Der Genehmigung steht

nichts entgegen.

Auf Antrag der Direktion der öffentlichen Bauten

beschliesst der Regierungsrat:

I. Die Änderungen des privaten Gestaltungsplans Husmatt, denen der

Gemeinderat Hausen a. A. am 31. August 1993 zugestimmt hat, wird ge-

nehmigt.

II. Mitteilung an den Gemeinderat Hausen a.A.‚ 8915 Hausen a.A.

(unter Beilage von zwei mit Genehmigungsvermerk versehenen Exem-

plaren des geänderten Gestaltungsplans), die Kanzlei der Baurekurs-

kommissionen sowie an die Direktion der öffentlichen Bauten.

Zürich, den 19. Januar 1994

Vor dem Regierungsrat

Der Staatsschreiber:

Roggwiller 



Auszug aus dem  Protokoll
des Regierungsrates des  Kantons  Zürich

Sitzung vom 3. Juni 1987

1726.  Privater Gestaltungsplan Husmatt, Hausen a.A.

Mit Beschluss Nr. 4289/1985 genehmigte der Regierungsrat die kommu-

nale Nutzungsplanung. Am 27. Januar 1987 stimmte der Gemeinderat

Hausen a. A. dem privaten Gestaltungsplan Husmatt zu. Innerhalb der

Rekursfrist gingen gemäss Rechtskraftbescheinigungen der Kanzlei der

Baurekurskommissionen und des Bezirksrates Affoltern keine Rekurse

ein.

Mit dem Gestaltungsplan wurden die Voraussetzungen geschaffen,

das Husmatt-Areal nach einheitlichen Gesichtspunkten zu überbauen.

Die einzelnen Bauetappen sind rund um eine Grüninsel, die weiterhin

landwirtschaftlich genutzt wird, angelegt.

Da der Gestaltungsplan in keinem Punkt von der kommunalen Bau-

und Zonenordnung abweicht, ist die Zustimmung des Gemeinderates

ausreichend.

Auf Antrag der Direktion der öffentlichen Bauten

beschliesst der Regierungsrat:

I. Der private Gestaltungsplan Husmatt, mit Zustimmung des Ge-

meinderates Hausen a. A. vom 27. Januar 1987, wird genehmigt.

II. Mitteilung an den Gemeinderat Hausen a.A.‚ 8915 Hausen a.A.

(unter Beilage eines mit dem Genehmigungsvermerk versehenen Exem-

plars des Gestaltungsplans), das Verwaltungsgericht, die Kanzlei der

Baurekurskommissionen sowie an die Direktion der öffentlichen Bau-

ten.

Zürich, den 3. Juni 1987

Vor dem Regierungsrat

Der Staatsschreiber:

Roggwiller
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GEMEINDE HAUSEN AM ALBIS Mai1997

PRIVATER GESTALTUNGSPLAN "HUSMATT", 8915 HAUSEN AM ALBIS

Vereinfachte Fassung Mai 1997

gemäss § 85 PBG

I. Allgemeine Bestimmungen

II. Nutzungsvorschriften

III. Architektonische Gestaltung

IV. Umgebungsgestaltung und Erschliessung

V. Schlussbestimmungen

Von der Baudirektion

genehmigt am: -  3. April 2006

Für die Baudirektion
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ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN

An. 1 (alt Art. 1)

Zweck

An. 2 (alt Art. 2)

Geltungsbereich

Art. 3 (alt Art 3)
Sektoreneinteilung

(alt  I)

Zweck des Gestaltungsplanes ist die Sicherung
der einheitlichen Erscheinung der Ueberbau-
ungen innerhalb der einzelnen Sektoren, der
harmonischen Abstimmung im ganzen sowie die
Freihaltung eines Grossteils der Obstgärten und
Wiesen des Mülihofes.

Die Vorschriften gelten für Neu—, Um-‚ An-
und Aufbauten jeder Art

Das Gestaltungsplangebiet ist, wie sich aus dem
diesbezüglich intergrierenden Bestandteil bildenden
Plan Nr  313/1  vom 24. November 1986 ergibt, in
folgende Sektoren eingeteilt:

Sektor  1 Mülihot
Sektor  2 Müliwies
Sektor  3 Müsegg
Sektor  4 Mülimatt
Sektor 5 Müliacher
Sektor 6 Joggimatt
Sektor 7 Grünau
Sektor 8 Bungert zur Grünau
Sektor 9 Kalbermatt
Sektor 10 Husmatt

II. NUTZUNGSVORSCHRIFTEN (alt  II)

Art.  4  (alt Art. 4)
Ausnützung/
Gebäudehöhe

In den Sektoren 1-5 kann das Ausnützungsmass
gemäss Bau- und Zonenordnung voll, in den
Sektoren 6-8 jeweils zur Hälfte realisiert werden.
In den Sektoren 9 und 10 dürfen keine Bauten
erstellt werden.

Die Gebäudehöhe kann bei Ersatzbauten, soweit
es das übergeordnete Recht zulässt, von den zu
ersetzenden Bauten übernommen werden; für Neu-
bauten wird sie auf max. 7.50 m festgesetzt.



An. 5 (alt Art.5)
Nutzweise

In den Sektoren Mülihof und Müsegg ist neben
Wohnen auch nicht oder mässig störendes
Gewerbe zulässig.

In den übrigen Sektoren sind nur Wohnbauten
und nicht störendes Gewerbe zulässig.

III. ARCHITEKTONISCHE GESTALTUNG (alt IV)

An,_§ (alt Art. 9)

Au ssenhaut

A3. 7 (alt Art. 1o)
Dachform

Afl.  ß  (alt An. 12)

Dachmaterial

In den Sektoren 3-6 muss sich die Aussenhaut
sektorweise an den vorherrschenden Typ an-
lehnen; bei Gesamtüberbauungen oder —reno-
vationen haben sich allfällige Abweichungen
zwischen den einzelnen Gebäuden in engen
Grenzen zu halten.

Für die Hauptgebäude sind nur Schrägdächer
mit allseitig gleicher Neigung von mind. 15° zu-
lässig.

In den Sektoren 3-6 ist sektorweise ein einheit-
liches Dachmaterial zu wählen.

IV. UMGEBUNGSGESTALTUNG UND ERSCHLIESSUNG (alt V)

flt._Q (alt Art. 17)
Fusswege /
Notzufahrten

Die gemäss Plan  313/2  vom 24. November 1986,
der diesbezüglich integrierenden Bestandteil des
Gestaltungsplanes bildet, dazu bestimmten Fuss-
wege, einschliesslich die "Wohnhöfe"‚ sind so
auszubauen, dass sie für Notfahrzeuge befahr-
bar sind.

Der die Sektoren 3 Müsegg und 6 Joggimatt
verbindende private Fussweg wird, in Abweichung
von in Abs. 1 erwähnten Erschliessungsplan,
gemäss Situationsplan vom März 97 (Anhang)
geführt.



V. SCHLUSSBESTIMMUNGEN (alt VII)

Ag. 19 (alt Art. 19) Die Vorschriften ergänzen die Vorschriften der
Vorbehalt anderen kommunalen Bau- und Zonenordnung im
Rechts Rahmen der übergeordneten Gesetzgebung

(PBG).

Art. 11 (alt Art. 2o) Der Gestaltungspian tritt nach Zustimmung
In Kraft treten durch den Gemeinderat mit der Genehmigung

durch den Regierungsrat in Kraft, das gilt auch
für Revisionen.

Zollikon, Mai 1997

Die Architekten: ZoeIIy Rüegger Holenstein Architekten AG
Dufourstrasse 7, 8702 Zollikon

/We Lk—»~—

‚ L" i ’
"  / ’ f’ /I  . . 7 ‚ ;

. . .. _ Z//_', Xi")-(L, "'./ L‘/. K’ . ’‚{ <—L__A K’;/7 K’ _' 2“

‚H Die Grundeigentumer. C} . H. /7 :  /  a ß /./ /1 \  d

”r1'/.*~—/2*»-r1»+_. *.4“.+(-/ - * ‘v a ' ~%.:v/ p ff “v/7\ C’
,,

’ /1 ‘ z‘ —/V ‘A " ~ / .. ‚I //‘/ /L 1  i: ;.;’/I,’/L; u’; /"H g ‘g ‘

.  Z"‚‘‚„„„;a ‘é &»,z.;;¢/%>é 2"a§z»a/;/ V3 YGFXÖ R1 ‘EKG
/ /_ 3&7 /’\/7

L  ‚g, ‘V’/Q’, f  z, I  (  g’ /K’ //3 ‚.. L. ‚in :L._.\ ‚  w» \'/.”T"5»Q»L’ ‘T. ‘ " ,_ /’
kg ._) /_,..\L Z l  Ä

Vom Gemeinderat festgsetzt ’ ' w’ ‚t ß

(6,/ Wam: _1 §_'‘-: rosig



BAV  /  PVE /  PVA

GASTROSUISSE
5001 AARAU

w’0r!1\>€E>\(L’r3.S«;~:;\‘,. 3<‘:H,g,‘fi\

"Des Gffififii-x“a¢»3CmAg~% _.
57 /IL‚4

o9 gemäß’: ER

E ‘c - F‚V , A, ‘f ß‚w

MuLa MAW

~///I, ~C—:/«2,{»—~——- 1.J/

(J ~/5%

‘ x

ßjöbäv/Cclmk

„\

n  I, '
‚<4 ‚ L4;



.  '  i H u s  M AT T sasmxässsx“ ‘E 113.-... i
PRIVATER GESTALTUNGSPLAN %§’.‘.‘.‘§E ‘Süß.’ flll‘‚".5ä'„„m'°E°°i'l..ä?‚t"i.flfilf‘.„ .‚........._.....‚.„......„ 313
Hen: nur nncnnzmzn  m  ISA u! 1:  v  13,;
I:I.rotnsnAss¢  1  i701 zu um  M  __„m.  ‚  52 ‘  räm‘? HUSMATT —_

   

‘°‘”‘°"-°‘“ ""7 PRIVATER GESTALTUNGSPLAN s.%*:%: 1
Q I -_ Palm  n  Inn.-ajrau.  m  Ion-n  M“ In... In...

u: Gnunoeiotnrünsn  _

5:./ L.-:2 u,'--/

L " _ ZOLLIKON ,  MAI 1997

on mcm-ran ’  /ia _ - l
- r  ’  .:‘ 517a

 17  „u  uanlu ' ' ',/,,C  '  ' ‚  — ß ’
._ „ -  ~» 972‘

VON  v  GEMElND€fiA\'

 

  

  

uwmzuoessanzmawras ‚ ‚_ .. . .. „x . i’ 4’. .
ungut  hunhkfm Z __ C  e'\ I

.» t/.r‘&z’/it/«1»v'&€ /S7‘ "“'vx,“‘<._..\  (
“"7 f‘ "  7'3.» —  Kai? "j ' U

'\   eEaAuuNc/ LANDSCHAFT /{ 5 L/ _ ‚„u“ /  I  A’ r. jj&.~.t~'§.'?\~tv;.m.

‘  _  I  __ (‚aguzg 055 . 3 BAUKÖflFER man

_— - oeuuuoseznsncus J1 W1E""-*" C  -’

' . I  u
c
=  _.....-.._. ... aesfmcvoeszxtoncnrnzz L. ._ I  A um"

 

x"

      

    
     

  

. __.-.._  _  ma-.L:::2°st:5 ,n,,,,,,.,‘
‘ -  _“\\ sc><oss(mnm.mo:) gsvtnzuo
‘  -' I  ‘\ i" ' __

/ 5 _ VOM  GEMEIN ERAT FESTGESTZT A  .  - 4/
l  a FASSAUENBAULINE I I _ _  1'

'r—_—‘._"‘m_.- _ _ „__ : ‚V "g g’ "”" N "
"  -  ä  -  > > HM.PrFIflsYraCHTuNG  _  . jgfsgrgumgu. '  I ‘ z)

H L——- - _  De -
-  L I zm.oenvoLL- ü’ oasrcanmi '-  x‘ oescnoss wsuxu '  // /

D mcuooscuoss  ' _- W

‘n

1‘ O 50 100

‘\. /4

\
 
   

f, _ \ v  .‘ _ -‚
"I w  HUSMMY ‚um m; \ :  I \
' ‘ 5

Ei BIN

165 \
.\\

.  O ‘

.  I
‘.-‘- l

\  l  l

Ü‘:

‘.‚/  _
:_-

. /-’”/’ I’

‘v
i
l

r
5  3

.
l

5  Ä
‚__‚k  5

"s /
...;_———--"""i

’ I

z«(Penn ‘IO k

J
z?



W

‘Wfif T?
m E)

Pyyw-g

y



  

 
 
  

          
     

        
     

 
 

     
  

   
        

   

        

 
 

  
    

 

‘ H”-JSMATTi'}'XEy"ui’1§.’$?§'£"?$'5v2'u'aT:s'é§a"l§'A1a-5 313 zu zomv nassen HOLENSTEIN Q  313
umarmt? Immun-me-  vunvltuuo  Iunuunso znnuimsnmun-ma-vuun

J _ 2 HUSMATI’ ———
__ 2oLuxo~.n+:N Lu. b? PHIVATER GESTALTUNGSPLAN 9% 2

"l „f; m’ nz onuuozaoemuucn Mm " f?!“ °° In.” ‘”'"T.‘ in‘

,/,7  i _  f? 52544-9’

f“ /?zL._,z¢;. ZOLLIKON ,  MAI 1997 ._
M ‚M, L¢a>4,e K

K , _ _  x

_ 31s GHUNDEIGENTÜMER ;  2  - /_/‚1„_„ (j ‚(fit
\ 

n  „1 ' l

on  mcmvzuu ), Cw) „J, M

n von GEHEINOERH res nu  m  _  n, ' ) / "' .

m‘ /‚.'„„ r  .. .  .. /1‘, »‘é%._* „K; ‘
‘ 

Kl’  l  —  r K’ g?

.1’ \  " 1  „  .  .- .. ..-  _ ‚l. .'‚  .  . ..

um  ‘-23. ~«_———» ’  r  7 „ - ß

. W  /44 W?" ‘f 75a‘ m  “L25 41g.‚ v"; '/ Q  _§T"c~t~“f\> ‘

j‘ ERSCHLIESSUNGSPLAN vsnxzunx LEITUNGEN /wfl,‘ _  V"

. E:  .  /.I—tv/Crvc __J' . z" .'/6 m  ‚vwx

____. sexvononzuza 1 Ü  V  Jywnmm >  V l (y ’  Ä

.  \ L. Exreanaxunuuo f", . n‘ assume: "
(P W") g;- ~‘ „  PARKPLAYE

A zunnm zu sexroa — DIE ARCHITEKTEN : M
AUYOUNTERSTÄNDE

‘V

-  w, „m“ VOM GEMEIN RAT FESTGESTZT AM 5- 1, 13?"
_ j  notzurArI?1"s(uz)

" .. *  ‘  ""“ I’'-’! ‘'f‘»‘'’_'‘' .““" ‘-" '-  - ....—.,

r

/ . ~z yr i ____ __ N6 I

‚f \ ’ ‘*4 ‘  “‘ '  ‘

"'_"‘—' .‘z'u‘?«°o’Eé‘xFn»"ar‘.‘
50 100

u._..........._.._._. E 
9.‘ 

EITUNG

nmausmon.  _  l 

o HVDRANT

PNJEKTERTE  I
.._.-.._~._._.-

HAUSIULIHUNOEN

   IO HQSM-HY AKA!  IIIL

G‘. "II

   ‚(II

‘7:a1si'aEa'+'z“ui“
GF. HES
nor. 27_n     

   
  

i\r  /%
--’

.———-:12:

‘~7-

é- __'I ’ I?
: .  ‘  9  ,

/ m l l?\./'
._‘/ /if"‘.;:.—---‘--""""" " '*"“_'-d '  '__ .—-—’ ‘fie.’ V,

J  M a - i J

/  I’f/ z I  _ - ' €__s'

1 5P au ‘Z0 __  _ ‘
.‘ I  ’.‘__¢_,_;',z"



/Ag//;,,9 Q
W/£95779 jg

mt»: *W°< 7 w??? ' ‘Q

WM—«/V,«2Vx/
“xmvrw- w???

/"7’ 7’

57% M
-~vv.7Wl‘{I,4+)_‘)

K" up   i ~e a} Vä/fläfl/‚Ä

  ' % ß
/ 7712’

‘"“”""“"‘\”L‘L / />fv<7?z>7a;’zv 7
”””9/f/"?/ '71

77175.2:



/
/
/
/
/ NEUE LAGE DES

FL_J_SSWEGES
MARZ 1997

 
   

  

  
EHEMALIGE LAGE DES FUSSWEGES
GEMÄSS DES GESTALLTUNGSPLANS
DAT. 27. JAN. 1987

 

 

EIN ÄXIII  IOILLY IÜEGGEI  HOLENST
anno-nun? nun-nannt- wann-an: Iuevamnn vununu-n-n-un

HUSMATI‘ _
PRIVATER GESTALTUNGSPLAN 9:3.“.

‚n‘ n on lb. was.» 1""

ZOLLIKON _ MAI 1997 e w‘?1:'___y2
(7 *4 ’  ‚

one GRUNDEIGENTÜMER ;  K  </:44, C/{,/\&-“

/

    4 1 „  T
fly _ fir‘)/‘A _

‘ß //L.‚\‚ 3/ ' ‘l g/Öü/ 1"’äu  z  1,10:

   

HOLENST
0l gpz.

z

im} «- _ j  >  M,
DIE ARCHITEKTEN : A I _  ~

In x "‚

V ‘ L 1.OM GEMEIND RAT FESTGESTZT AM  :

‚- <  - ‘  -.‚. ..\ ,_’.-.._ . ...:._:__,:_‘
. V .  t _ 3

,5, l.‚._ _,
[us „

‚  s  . ('..,.

  

\

_ Uhr/Kiew  i H. ,.;;:.';..'i.;;.{.;5‘s?.

.4 \ „  

- ÖFFENTLICHER FUSSWEG

PRIVATER FUSSWEG



W #9733 C
04W: —mV.v<z *3

‘.~>_):f)’T““

91>”'7@
“7 7:9/7/‘ 3'

WW V72?/Ag‘
“77 7

  ‘M2 %M2
WWWW Z;

‘MW,/MI *3

C)’ N p um 0 pl;‚7„?//* 2

/   77”’? %
/7 M??? 3

"Z7 ß
H m 72/;
W" Wk‘ A  

”’/W22 2% 52”??? ‘Z

*3? 5x


	Genehmigungsverfügung - Revision (BDV 47 vom 03.04.2006)
	Genehmigungsverfügung - Änderung (RRB 161 vom 19.01.1994)
	Genehmigungsverfügung (RRB 1726 vom 03.06.1987)
	Vorschriften
	Plan

